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2  Sicherheit  

2.1  Verwendete Symbole  

    

 

 
WARNUNG  

 

 Angaben zur Verhütung umfangreicher Sach -  und Umweltschäden  
 

 

    

 

 
VORSICHT  

 

 

Angaben zur Handhabung oder Verwendung. Nichtbeachten kann zu Störungen oder 

geringfügigen Sachschäden führen. Angaben zur Verhütung umfangreicher Sach -  und 
Umweltschäden  

 

 

    

 

 
GEFAHR  

 

 Angaben zur Verhütung von Personenschäden jeglicher Art.  
 

 

   

 

 
ANMERKUNG  

 

 

Angaben, um Bedienungshinweise hervorzuheben.  
 

 
   

 

 
TIPP  

 

 

Tipps zur Handhabung des Systems bzw. der Bedienung.  
 

 
   

 

 
ERSTINBETRIEBNAHME  

 

 

Angaben zu Aktionen und Informationen, die bei der Erstinbetriebnahme des Systems 
erforderlich sind.  

 

 

2.2  Personalqualifikation  

    

 

 
FACHPERSONAL  

 

 

Die in diesem Dokument beschriebenen Arbeiten dürfen nur durch Personen 

ausgeführt werden, welche die geeignete technische Ausbildung besitzen oder durch 

den Betreiber entsprechend geschult sind.  
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2.3  Grundlegende Sicherheitsvermerke  

Á Alle Arbeiten sind nur unter Beachtung der einschlägigen Vorschriften und 

Einhaltung der Schutzmaßnahmen  zulässig.  

Á Beachten Sie zudem die in diesem Dokument angegebenen Sicherheitsvermerke.  

 

Geben  Sie die Sicherheitsvermerke an alle anderen Benutzer weiter.  

2.4  Verantwortung und Gewährleistung  

ETL Prüftechnik übernimmt keine Verantwortung und Gewä hrleistung, falls der 

Betreiber oder Drittpersonen:  

Á Dieses Dokument missachten  

Á Das Produkt nicht bestimmungsgemäß einsetzen  

Á Am Produkt Eingriffe jeglicher Art (Umbauten, Änderungen, usw.) vornehmen  

Á Das Produkt mit Zubehör betreiben, welches in den zugehöri gen 

Produktdokumentationen nicht aufgeführt ist.  

 

Die Verantwortung im Zusammenhang mit den verwendeten Prozessmedien liegt 

beim Betreiber.  

 

2.5  Schäden durch den Versand  

    

 

 
VORSICHT  

 

 

Bitte vermeiden Sie Versandschäden!  

Diese Geräte müssen mit Spedition auf einer Palette  versandt werden.  
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3  Allgemeines  

Das vorliegende Prüfgerät ist gemäss EN 61010 -1 gebaut, geprüft und hat das Werk 

in sicherheitstechnisch einwandfreiem Zustand verlassen.  

3.1  Sicherheitsinformationen  

    

 

 
GEFAHR  

 

 

Um einen gefahrlosen Betrieb sicherzustellen, muss der Anwender die Hinweise und 

Warnvermerke beachten, die in dieser Bedienungsanleitung und in der EN 50191 (DIN 
VDE 0104) enthalten sind.  

Das Prüfsystem ist zur Verwendung in Innenräumen bestimmt und darf nur als 
Prüfgerät zum Prüfen der elektrischen Sicherheit verwendet werden.  

Bei Einbau in einen speziellen Gerätekoffer der Serie 400 darf das Gerät auch im 
Freien benutzt werden. Es muss aber v or Spritzwasser geschützt werden.  

 

3.2  Kurzbeschreibung des Produktes  

Sie haben ein hochwertiges CE Prüfsystem zur Überprüfung der elektrischen 

Sicherheit von elektrotechnischen Erzeugnissen erworben.  

 

Ob Staubsauger, Fön, Werkzeugmaschine, Trafo oder Kontaktklemme -  unsere 

Testgeräte und Prüfautomaten sichern Ihre Effizienz und Prozesssicherheit durch ein 

gut durchdachtes Bedienkonzept und ein zukunftsweisendes Konzept zur Anbindung 

aller Prüfgeräte und Prüfsysteme an die Informationstechnologien von h eute und 

morgen. Selbstverständlich exakt auf alle weltweit gängigen Normen und Standards 

abgestimmt.  

 

Je nach Prüfobjekt, Stück -  oder Taktzahl sind die Geräte in manuellen Prüfplätzen 

und gleichermaßen als halb -  bzw. vollautomatische Komponente in der Fer tigung 

einsetzbar. Im Automatikbetrieb werden alle Messpfade automatisch über eine 

Relaismatrix auf das Prüfobjekt geschaltet.  

Die gewünschte (sinnvolle) Kombination ist dabei frei programmierbar.  

Hohe Zuverlässigkeit  

Unsere Prüfgeräte gelten als besonders  alltagstauglich und robust und leisten ihren 

Einsatz weltweit ï oft im Sekundentakt und nicht selten 10 ï 20 Jahre lang.  

Gute Bedienbarkeit  

Einheitliche und gut durchdachte Bedienphilosophien sorgen für einen schnellen 

problemlosen Einstieg in die eigentl iche Prüfaufgabe ï garantiert auch ohne 

Handbuch.  

Sicherheit, Wirtschaftlichkeit und Präzision  

Alles, was für die Sicherheit des Bedienpersonals, die Messgenauigkeit,  

die Durchsatzrate und Prozesssicherheit getan werden kann, wird in ETL Produkte 

konsequen t eingearbeitet. So sind aufwendigste Sicherheitstechniken sowie 

Funktionen zur Schonung des Prüfobjekts und zur Erhöhung der Prozesssicherheit bei 

ETL nie teure Extras, sondern generell im  Standardumfang vorhanden 

(zwangsgeführte Sicherheitsrelais, Kontak tierungsüberwachung, Rampenfunktion, 

Restspannungsüberwachung, u.v.m.).  

Schnittstellen offen gestaltet -  Flexibilität und Transparenz garantiert  

Die Anbindung erfolgt über SPS und bei der  Serie 400 zusätzlich über CAN, PC oder 

Treiber. Alle Prüfparameter stellen sich dann automatisiert ein.
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Die Schnittstellen erlauben ferner die permanente Datenerfassung und den Download 

von Prüfparametersätzen sowie die Kontrolle von Betriebsparametern. A uf PC-Seite 

steht Ihnen das Datenmanagementpaket ETL  DataView  zur Fernsteuerung des 

Prüfgeräts zur Verfügung; oder Sie verwenden DLL - , LabVIEW -  oder Active -X Treiber 

für eine komfortable Anbindung Ihrer Applikation.  

3.3  Modell und Typenbezeichnung  

Automatisches Testsystem ATS 400  

3.4  Gültigkeit  

Dieses Dokument ist gültig für alle Produkte der Serie 400. Diese Produktserie bildet 

die Plattform für viele Varianten und Bedienvarianten.  

 

Die Beschreibung der Pr¿fmodule finden Sie in der ĂTechnischen Beschreibungñ. 

 

Die Bedienvarianten X2, X4, X6 und X8 können frei gewählt und mit jeder 

Prüfkonfiguration kombiniert werden.  

 

Sie finden die Artikelnummer auf dem Typenschild. Das Typenschild wurde rückseitig 

am Prüfsystem angebracht.  

Technische Änderungen ohne v orherige Anzeige sind vorbehalten.  

3.5  Bestimmungsgemäßer Gebrauch  

    

 

 
GEFAHR  

 

 
Auf den bestimmungsgemäßen Gebrauch ist zu achten!!  
Bitte Kapitel 2.1 Sicherheitsinformationen beachten.  

 

3.6  Lieferumfang  

Überprüfen Sie die Lieferung auf Vollständigkeit. Achten Sie dabei auch auf 

möglicherweise kleinere Packstücke.  

 

Die folgenden Teile müssen enthalten sein:  

Á 1 Netzkabel  

Á 1 Bedienungsanleitung  

Á 1 Sicherheitskreisstecker  

 

Prüfen Sie die Sendung auf mögliche Transportschäden.  

Im Falle eines Transportschadens ve rständigen Sie unverzüglich das 

Transportunternehmen (Tatbestandsaufnahme).  

Bitte bewahren Sie die spezielle Verpackung auf, um einen optimalen Schutz bei 

Versand des Geräts (z.B. bei Nachkalibrierung) zu gewährleisten.
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4  Rund um da s Prüfsystem  

4.1  Bedienungselemente an der Frontseite (alle Varianen)  

 

 
 

4.1.1  Hauptschalter   

 Mit dem Hauptschalter wird das Prüfsystem eingeschaltet.  

Je nach Prüfsystem ist der Hauptschalter als Leuchttaster 

oder als Schlüsseltaster ausgeführt.  

 

4.1.2  Multifunktionsdrehschalter ĂNavigation Plusñ  

 Zur Navigation in den Bedienmenüs.  

Durch Drücken des Drehschalters wird eine Bestätigung 

(Enter) ausgelöst. Drehen nach rechts bewegt den Focus 

nach rechts bzw. nach unten. Drehen nach links bewegt den 
Focus nach links bzw. nach oben.   

4.1.3  Tastaturfolie   

 Taste ĂPASSñ: 

Eingabe des Ergebnisses ĂGUTñ, z.B. zur Bestªtigung einer 

Sichtprüfung.   

 Taste ĂFAILñ: 

Eingabe des Ergebnisses ĂSCHLECHTñ, z.B. zur Bestªtigung 

einer Sichtprüfung.   

 Taste ĂSTARTñ: 

Taste zum  Start einer Prüfung bzw. eines Prüfschritts. Die 

Startbedingungen einer Prüfung können individuell 

eingegeben werden. Der Start über die Starttaste an der 

Front des Prüfsystems ist eine der frei einstellbaren 
Startbedingungen.  
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 Taste ĂLOCKñ: 

Taste zum Schließen des Sicherheitskreises.  

Bei manueller Prüfung mit Prüfpistolen muss der 

Sicherheitskreis gemäß EN 50191 bewußt geschlossen 
werden.  

 

4.1.4  LED Anzeigen   

 LED ĂPASSEDñ: 

Anzeige des Gesamtergebnis der Messung.  

Mit Gesamtergebnis ist das Ergebnis aller Prüfschritte 

gemeint. Nur wenn alle Prüfschritte einer Prüfsequenz oder 

eines Prüfplans i.O. gewesen sind, wird das Ergebnis auf 
ĂPASSEDñ, also bestanden gesetzt. 

 

 ĂFAILEDñ: 

Anzeige des Gesamtergebnis der Messung. Mit 

Gesamtergebnis ist das Ergebnis aller Prüfschritte gemeint. 

Wenn nur ein oder mehrere Prüfschritte einer Prüfsequenz 

oder eines Prüfplans n.i.O. gewesen sind, wird das Ergebnis 
auf ĂFAILEDñ, also nicht bestanden gesetzt. 

 

 LED ĂIN OPERATIONñ: 

Anzeige, ob gerade ein Prüfschritt aktiv ist.  

Zwischen 2 Prüfschritten erlischt die LED bis der 
darauffolgende Prüfschritt wieder aktiv wird.  

 

 LED ĂSAFETY CIRCUITñ: 

Anzeige, ob der Sicherheitskreis des Prüfsystems 

geschlossen oder g eöffnet ist.   

 LED ĂPOWER ONñ: 

Anzeige, ob das Prüfsystem eingeschaltet ist.   

 LED ĂKEYLOCKñ: 

Anzeige, ob die Tastatur bzw. die Bedienelemente ganz oder 

teilweise gesperrt sind. Bedienelemente können in Gruppen 

oder gänzlich gesperrt werden. Ein Sperrung der 

Bedienelemente kann auch bei einem Remotezugriff durch 
eine übergeordnete Steuerung vorliegen.  

 

 LED ĂREMOTEñ: 

Anzeige, ob das Prüfsystem gerade durch eine 

übergeordnete Steuerung gesteuert wird und deshalb die 

Bedienung über die Front des P rüfsystems ganz oder 
teilweise gesperrt ist.  

 

 LED ĂERRORñ: 

Anzeige, ob gerade ein Fehler des Prüfsystems vorliegt. Es 

kann sich dabei um einen temporären Fehler (z.B. 

Übertemperaturabschaltung durch Überlast des Prüfsystems) 

oder um einen schwerwiegenden, eventuell nicht 

behebbaren Fehler handeln. Bitte beachten S ie die Anzeigen 
und Fehlermitteilungen am  

Display oder aktivieren Sie über Schnittstelle den Service 
zum Fehlerspeicher lesen.  
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4.1.5  Display  

Je nach Bedienausstattung des Prüfsystems ist die Front mit oder ohne Display 

ausgestattet .  

 

Die Varianten X2 und X6 haben eine geschlossene Front ohne Display.  

 

Die Varianten X4, X5 und X8 verfügen über Displays mit Touchfunktionalität.  

 

Bitte das Kapitel Ausstattungs -  und Bedienvarianten beachten.  

 

4.2  Ausstattungs -  bzw. Bedienvarianten  

Das Prüfsystem kann in 4 Ausstattungsvarianten bzw. Bedienkonzepten geliefert 

werden -  von der reinen Remote Variante bis zum PC -basierten System mit TFT -

Display und Touchscreen  

 

4.2.1  PREMIUM LINE X2: Die Remote Variante  

Á Fernsteuerung über PC mit ETL  DataView   

Á Fernsteuerung über PC mit kundenspezifisc her Applikation und ETL Treiber  

(DLL, Active -X, LabVIEW)  

Á Fernsteuerung über SPS inklusive digitaler Programmauswahl  

Á Verschiedene Anschlussmöglichkeiten für ein Bedieninterface zur Eingabe von 

Sichtprüfungen und Anz eige von Statusmeldungen  

 

 
 

 

4.2.2  PREMIUM LINE X4: Die Stand - Alone Variante  

Á Grundfunktionalität wie X2 -Variante und Eigenbetrieb  

Á 320 x 240 Grafik -Touchscreen zum Editieren von Prüfplänen, für Statusanzeigen 

und Parameteränderungen  

Á Navigation Plus mit Drehimpulsgeber  

Á Speicherung von Prüfplänen und Ergebnissen  
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4.2.3  PREMIUM LINE X6: Die PC - Inside Variante  

Á Grundfunktionalität wie X2 -Variante und Eigenbetrieb  

Á Integrierter PC mit ETL  DataView  

Á Externer Monitor über VGA -Anschluss, Stando rt flexibel  

Á Navigation Plus mit Drehimpulsgeber Statusmeldungen  

Á Alle PC -Interfaces wie Ethernet, USB, Barcode, é  

Á inkl. Installation und Windows XP Professional Edition  

Á Erweiterbare Funktionen wie z.B. Fernwartung, Statusbenachrichtigung  

per E -Mail, ...  

 

 
 

 

4.2.4  PREMIUM LINE X8: Die High - End Variante  

Á Grundfunktionalität wie X2 -Variante und Eigenbetrieb  

Á Premium Variante mit integriertem PC, TFT Display (800 x 600 / ca. 236 x 174,3 

mm) und Touch  

Á Integrierter PC mit ETL  DataView  

Á TFT-Touchscreen mit erweiterter Bedienfunktionalität  

Á Navigation Plus mit Drehimpulsgeber  

Á Alle PC -Interfaces wie Ethernet, USB, Barcode, é  

Á inkl. Installation und Windows XP Professional Edition  

Á Erweiterbare Funktionen wie z.B. Fernwartung, Statusbenachric htigung  

per E -Mail, ...  
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4.3  Rückseite mit Schnittstellen  

 

 
 

Abbildung der Varianten X8 und X6 mit HV - Buchsen.  

Bei den Varianten X2 und X4 fehlt das PC - Interface, dargestellt auf 

der rechten Seite.  

 

 
 

Abbildung der Varianten X8 und X6 mit Systemstecker.  

Bei den Varianten X2 und X4 fehlt das PC - Interface, dargestellt auf 

der rechten Seite.  

 

Aktuelle Systeme haben ein neueres PC Board, das eine andere Anschlußtechnik hat. 

Es stehen keine PS2 -Anschlüsse mehr zur Verfügung. Statt  dessen sind 4 USB 

Anschlüsse vorhanden.  

Es sind jetzt folgende Anschlüsse vorhanden:  

Á RS232 Datenendeinrichtung, in Windows als COM1.  

Á VGA analog, Sub -D 15 polig  

Á 1 Gigabit LAN port  

Á 4 USB Anschlüsse  

Á 1 Audio Line out  

Á 1 Audio Mic in  

 

4.3.1  ETL - Interface zur Ansteuer ung und für Bedienpanels  

Das ETL - Interface  beinhaltet die wichtigsten digitalen Ein -  und Ausgänge zur 

Fernsteuerung durch eine SPS oder zum Anschluss eines Bedien panels . 
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Das Interface ist als 25 -polige Buchse (female), SUB -D ausgeführt.  

Die genaue Spezifikation der Pins sind in der folgenden Tabelle beschrieben:  
 

PIN  IN/OUT  Bezeichnung  Erläuterung  

1  
Ausgang 24 V 
multifuse 2 A  

 

2  GND  

3 Out 1  
Ausgang  
PASS 

Digitale Ausgabe des Gesamtergebnisses, 

z.B. zur Ansteuerung einer Gutlampe oder 
einer SPS  

4 Out 2  
Ausgang  
FAIL  

Digitale Ausgabe des Gesamtergebnisses, 

z.B. zur Ansteuerung einer Schlechtlampe 
oder einer SPS  

5 Out 3  
Ausgang  
IN OP  

Digitale Ausgabe zur Rückmeldung einer 

aktiven sicherheitstechnischen Prüfung des 
Prüfsystems. Zwischen den einzeln en 
Prüfungen wechselt das Bit von 1 auf 0.  

6 Out 4  
Ausgang ERGEBNIS -
IMPULS 

Einstellbare digitale Ausgabe eines 

Impulses, z.B. Impuls bei Gesamtergebnis 
Schlecht für Fehlerhupe oder bei 

Gesamtergebnis Gut für Auswurf des 
Prüfobjekts  

7 Out 5  
Ausgang  

DUMMY-OUT 

Digitaler Ausgang zur Anforderung bzw. 

Start einer Dummyprüfung durch z.B. eine 
SPS. Das Prüfsystem wartet nun auf 

entsprechende Rückmeldung der SPS bzw. 
bis das Dummy -Prüfobjekt zur Prüfung 
bereitsteht.  

8 Out 6  
Ausgang 
BETRIEBSBEREIT  

Digitaler Ausgang zur Signalisierung des 

betriebsbereiten Zustandes nach 
Einschalten des Gerätes. Das Gerät 
befindet sich dann im ruhenden Zustand, 
z.B. wartend auf den Startbefehl einer SPS  

9 Out 7  Ausgang SHK  
Sicherheitskreis:  

0 = offen, 1 = geschlossen  

  

oder  

 

Ausgang  
externes Relais 1  

Digitaler Ausgang zur Ansteuerung eines 

externen Relais. Die Anzugs -  und Abfallzeit 
des Relais darf nicht größer als 200 ms 

sein, da die entsprechende Prüfung nach 
dieser Zeit startet.  

10  Out 8  Ausgang KÜ  

Kontaktüberwachung:  

0=offen, 1=gesetzt bzw. Kontakte 
geschlossen  

  

oder  

 

Ausgang  
externes Relais 2  

Digitaler Ausgang zur Ansteuerung eines 

externen Relais. Die Anzugs -  und Abfallzeit 
des Relais darf nicht größer als 200 ms 
sein, da die entsprechende Prüfung nach 
dieser Zeit startet.  

11  IN 1  Taste Start  
Digitaler Eingang zum Start eines 
Prüfvorgangs.  

12  IN 2  Taste Abbruch  
Digitaler Eingang zum Abbruch einer 

Prüfung  

13   GND  

14   
Ausgang 24 V 
multifuse 2 A  
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PIN  IN/OUT  Bezeichnung  Erläuterung  

15  IN 3  Taste PASS  
Digitaler Eingang zur Eingabe eines guten 
Prüfergebnisses durch die Prüfperson  

16  IN 4  Taste FAIL  
Digitaler Eingang zur Eingabe eines 

schlechten Prüfergebnisses durch die 
Prüfperson  

17  IN 5  Taste DUMMY -IN  

Digitaler Eingang zur Rückmeldung der 
SPS, 

dass das Dummy -Prüfobjekt zur Prüfung 
bereitsteht.  

18  IN 6  Eingang PP -SELECT 

Das Prüfprogramm kann digital z.B. von 

einer SPS vorgegeben werden. Die SPS 
muss dazu den PP SELECT Eingang setzen 

(außerhalb des Prüfprozesses).  
Die SPS legt nun die digitale Kombination 
an den Pins IN  7 ï IN  12  an.  Solange der 
PP SELECT Eingang gesetzt ist und sich die 
Kombination ändert wird das 

entsprechende Prüfprogramm 
übernommen. Der PP  SELECT Eingang 
muss mindestens für 18  ms gesetzt sein.  
Das Programm wurde vorher als 
Parameterdatensatz im Prüfsystem 
abgelegt . Die Übergabe der Zahl 0 führt 

dazu, dass der zuletzt geladene Prüfplan 
entladen wird.  

19  IN 7  Eingang PP Bit 1  Bitkombination für SELECT PP  

20  IN 8  Eingang PP Bit 2  Bitkombination für SELECT PP  

21  IN 9  Eingang PP Bit 3  Bitkombination für SELECT PP  

22  IN 10  Eingang PP Bit 4  Bitkombination für SELECT PP  

23  IN 11  Eingang PP Bit 5  Bitkombination für SELECT PP  

24  IN 12  Eingang PP Bit 6  Bitkombination für SELECT PP  

25   GND  

 

4.3.2  User - Interface: Frei konfigurierbare IOs  

Das USER - Interface beinhaltet zusätzliche digitale Ein -  und Ausgänge zur Abfrage 

von Endschaltern und zum Setzen von Ausgängen und Aktuatoren.  

Das Userinterface kann über eine eigene Prüfschrittkarte komfortabel programmiert 

werden. Es soll bei einfachen Steuerungsaufgaben eine zusätzl iche Steuerung, wie 

z.B. eine SPS, ersetzen. Das Userinterface ist optional. Das Interface ist als 25 -polige 

Buchse (female), SUB -D ausgeführt. Die genaue Spezifikation der Pins sind in der 

folgenden Tabelle beschrieben:  
 

PIN  IN/OUT  Bezeichnung  Erläuterung  

1  
Ausgang 24 V 
multifuse 2 A  

 

2  GND  

3 Out 1  Digitaler Ausgang 1  
Frei konfigurierbarer digitaler Ausgang, 
z.B. zum Ansteuern von Zylindern o.Ä.  

4 Out 2  Digitaler Ausgang 2  d.t.o.  

5 Out 3  Digitaler Ausgang 3  d.t.o.  

6 Out 4  Digitaler Ausgang 4  d.t.o.  
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7 Out 5  Digitaler Ausgang 5  d.t.o.  

8 Out 6  Digitaler Ausgang 6  d.t.o.  

9 Out 7  Digitaler Ausgang 7  d.t.o.  

10  Out 8  Digitaler Ausgang 8  d.t.o.  

11  IN 1  Digitaler Eingang 1  
Frei konfigurierbarer digitaler Eingang, z.B. 
zum Abfragen von Endschaltern  o.Ä.  

12  IN 2  Digitaler Eingang 2  d.t.o.  

13   GND  

14   
Ausgang 24 V 
multifuse 2 A  

 

15  IN 3  Digitaler Eingang 3  d.t.o.  

16  IN 4  Digitaler Eingang 4  d.t.o.  

17  IN 5  Digitaler Eingang 5  d.t.o.  

18  IN 6  Digitaler Eingang 6  d.t.o.  

19  IN 7  Digitaler Eingang 7 d.t.o.  

20  IN 8  Digitaler Eingang 8  d.t.o.  

21  IN 9  Digitaler Eingang 9  d.t.o.  

22  IN 10  Digitaler Eingang 10  d.t.o.  

23  IN 11  Digitaler Eingang 11  d.t.o.  

24  IN 12  Digitaler Eingang 12  d.t.o.  

25   GND  

 

4.3.3  ADF - Interface: Analoge IOs und Frequenzeingänge  

Das ADF - Interface beinhaltet AD -Kanäle zum Einlesen von linearisierten 

Sensorsignalen. Über weitere DA -Kanäle lassen sich Messgrössen und Ergebnisse 

analog ausgeben. Mit den Frequenzeingängen kann z.B ein Drehzahlsignal 

aufgenommen werden und einer Prüfsch rittkarte für Drehzahlprüfungen zugeführt 

werden. Das ADF - Interface ist optional.  

 

Das Interface ist als 15 -polige Buchse (female), SUB -D ausgeführt.  

Die genaue Spezifikation der Pins sind in der folgenden Tabelle beschrieben:  

 

PIN  IN/OUT  Bezeichnung  Erläu terung  

1  + 2,5 V   

9  + 5 V   

2  GND  

10  IN  AD1, AD -Kanal 1  0 -  10 V DC, 12 bit Auflösung  

3 IN  AD2, AD -Kanal 2  0 -  10 V DC, 12 bit Auflösung  

11  IN  AD3, AD -Kanal 3  0 -  10 V DC, 12 bit Auflösung  

4 IN  AD4, AD -Kanal 4  0 -  10 V DC, 12 bit Auflösung  

12  OUT DA1, DA -Kanal 1  
0 -  10 V DC, analoge Ausgabe von 
Prüfgrössen während der Prüfung  

5 OUT DA2, DA -Kanal 2  
0 -  10 V DC, analoge Ausgabe von 

Prüfgrössen während der Prüfung  

13  IN  FREQ 1.0  
Frequenzeingang für Drehzahlerfassung 
Sensor 1  
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6 IN  FREQ 1.1  
Frequenzeingang für 
Drehrichtungserfassung Sensor 1  

14  IN  FREQ 2.0  
Frequenzeingang für Drehzahlerfassung 
Sensor 2  

7 IN  FREQ 2.1  
Frequenzeingang für 
Drehrichtungserfassung Sensor 2  

15   GND  

8 IN 3  + 24 V DC   
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4.3.4  RS232 - Schnittstelle  

Die serielle Schnittstelle RS232 kann in Verbindung mit einem handelsüblichen 

Personalcomputer, einem Protokolldrucker (ASCII -  oder Streifendrucker) oder einer 

SPS betrieben werden.  

 

Das Interface ist als 9 -poliger Stecker (male), SUB -D ausgeführt. Die genaue 

Spezifikation der Anschlussmöglichkeiten sind in den folgenden Kapiteln beschrieben:  

4.3.4.1  Anschluss an einen PC mit KWP2000  

Die besonders störungs -  und datensichere Verbindung zwischen PC und Prüfsystem 

wird über das Keyword Protokoll 20 00 (KWP 2000) realisiert.  

Hierzu passende Treiber (LabView, Active -X-Automation, DLL) sowie das komplette 

Datenmanagementsystem ETL  DataView  2 sind lieferbar und in deren separaten 

Anleitungen beschrieben.  

 

Für die elektrische Verbindung zwischen PC und de m Prüfsystem wird ein 

handelsübliches Null -Modem -Kabel verwendet.  

4.3.4.2  Anschluss an einen Protokolldrucker mit einfacher ASCII -Ausgabe  

Protokoll noch nicht implementiert!  

4.3.4.3  Anschluss an einen PC oder eine SPS mit einfachem ASCII -Protokoll  

Hierzu ist eine gesonderte Anleitung verfügbar.  

4.3.5  CAN 1: Schnittstelle zur Erweiterung des Prüfsystems  

Über das CAN 1 - Interface werden Systemerweiterungen des Standardprüfsystems 

realisiert. So kann z.B. eine externe Verschaltungsmatrix vom Prüfsystem 

prozesssicher gesteuer t werden. In der externen Einheit befindet sich dann ebenfalls 

eine Prozessoreinheit mit CAN. Auf dieser Weise kann auf eine aufwendige und 

unsichere Verkabelung verzichtet werden. Die externe Aufgabe bzw. Hardwareeinheit 

kann modular und autark aufgebaut werden. Das Gesamtsystem ist so sicherer und 

überschaubarer.  

Das Interface ist als 9 -polige Buchse (female), SUB -D ausgeführt.  

 

4.3.6  CAN 2: Schnittstelle zur kundenspezifischen Ansteuerung  

Funktionalität noch nicht implementiert!  

 

 

4.3.7  HV - Anschlüsse: HV - Buchse, 2 p olig, HVS06C von ETL:  

 Die Kontaktierung erfolgt über 2 potenzialfreie 

Hochspannungsausgänge über geeignete Einbaubuchsen 

HVS06C. Diese Ausgänge sind jeweils 2 -polig mit Buchse für 

Stecker HVP06C (A Ø 6 mm und I Ø 2 mm) ausgeführt. Das 

ermöglicht zusammen mit den 2 -poligen 

Hochs pannungsprüfpistolen HTP06C ein definiertes 

Startsignal zu generieren und eine permanente 

Kabelbruchüberwachung zu gewährleisten. In einer 

automatisierten Umgebung, wie z.B. einer Prüfstation, kann 

zusätzlich eine Kontaktierungsüberwachung erreicht werden.  

Dazu müssen die Prüfpunkte jeweils 2 - fach kontaktiert 
werden.  
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1 Mittellitze  Sensepfad zur Kontaktüberwachung  

2 Schirmung  Hochspannungsleitung  

 

4.3.8  Anschluss für PE - Prüfspitze (Schutzleiter - Prüfsonde):  

 Anschluss zur Kontaktierung des Prüfobjekts über eine 

Prüfspitze mit Starttaster und Ergebnis -LEDs.  

Die Starttaste ermöglicht das definierte Einschalten der 

Stromquelle nach der Kontaktierung und verhindert so die 
Beschädigung der Oberfläche des Prüfobjekts.  

Die Ergebni sanzeige im Griffteil der Prüfspitze zeigt der 

Prüfperson den Ergebnisstatus der Prüfung. Es ist daher kein 

direkter Sichtkontakt zum Prüfgerät notwendig.  

Optional kann auch eine Abgreifklemme zum festen 
Anschluss eingesteckt werden.  

 

 

 

PIN  Bezeichnung  Erläuterung  

1 Source -Pfad  
Strompfad bei der 4 -Leiter -Messtechnik  
(parallel zu PIN 6)  

2 Sense -Pfad  Messpfad bei der 4 -Leiter -Messtechnik  

3 24 V DC  Interne Versorgungsspannung für die Pins 4, 5 und 7  

4 Eingang Starttaste  

Startbedingung für die Schutzleiterüberprüfung.  

Durch das definierte Einschalten der Stromquelle nach 
der Kontaktierung berührbarer Metallteile wird die 
Oberfläche des Prüfobjekts geschont. Die entsprechende 
Starttaste befindet sich an der Prüfsonde.  

Signal mit internen 24 V DC generiert Startsignal  
(24 V DC aus PIN 3)  

5 
Ausgang "FAILED"  

(z.B. LED rot)  

Eine Ergebnis -LED in der Prüfsonde zeigt das 

Prüfergebnis an, ein direkter Blickkontakt zum Prüfgerät 
muss daher nicht bestehen.  
Die LED erlischt während der Prüfung und zeigt nach  

Ablauf der eingestellten Prüfzeit das Ergebnis an.  
Ausgang minus schaltend gegen interne 24 V DC (PIN 3)  

6 Source -Pfad  
Strompfad bei der 4 -Leiter -Messtechnik  

(parallel zu PIN 1)  

7 
Ausgang "PASSED" 
(z.B. LED grün)  

Eine Ergebnis -LED in der Prüfsonde zeigt das 
Prüfergebnis an, ein direkter Blickkontakt zum Prüfgerät 

muss daher nicht bestehen. Die LED erlischt während der 
Prüfung und zeigt nach Ablauf der eingestellten Prüfzeit 
das Ergebnis an.  
 
Ausgang minus schaltend gegen interne 24 V DC (PIN 3)  

 

4.3.9  SHK  / HV - Sicherheitskreis: Buchse, Flanschdose 8 polig:  

 Zur Implementierung des geeigneten Sic herheitskreises 

gemäß EN 50191.  

Es stehen 3 verschiedene Beschaltungsmöglichkeiten zur 

Verfügung, um normgerecht mit Prüfpistolen, Prüfkäfig oder 

innerhalb einer T ransferstraße zu prüfen.   
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PIN  Bezeichnung  Erläuterung  

1 PIN Beschreibung siehe unten  

2 PIN Beschreibung siehe unten  

3 PIN Beschreibung siehe unten  

4 PIN Beschreibung siehe unten  

5 PIN Beschreibung siehe unten  

6 PIN Beschreibung siehe unten  

7 PIN Beschreibung siehe unten  

8 PIN Beschreibung siehe unten  

 

4.3.9.1  Ausführung "Prüfen mit Prüfpistolen":  
 

 Für den manuellen Betrieb des Prüfsystems muss der 

Sicherheitskreis mit 2 Brücken ausgestattet werden. Das 

Schliessen des Sicherheitskreises erfolgt dann von Hand über 
die Taste "LOCK" am Frontpanel des Geräts.   

4.3.9.2  Ausführung "Prüfen mit Prüfkäfig oder Zweihandbedienung"  

 Bei Applikationen mit Prüfkäfig oder Zweihandbedienung, bei 

der das Prüfobjekt z.B. von Hand gewechselt wird. Zwischen 

den Prüfungen muss der Sicherheitskäfig geöffnet werden, 

um den  
Sicherheitskreis erneut schließen zu können.    

4.3.9.3  Ausführung "Prüfen in einer Automatisierungslösung":  

 Bei Applikationen in vollautomatischen Prüfsystemen, bei 

denen die Prüfeinrichtung voll gekapselt ist und die 

Schutzeinrichtung nur im Servicefall geöffnet wird.  

Der Sicherheitskreis schließt bei geschlossener 

Schutzeinrichtung automatisch nach Einschalten des 
Prüfsystems.  

   

4.3.10  WK400, Warnlampenanschluss: Buchse, Flanschdose 4 polig:  

 Zum Anschluss einer Warnlampenkombination mit jeweils 

einem roten und einem grünen Rundumlicht gemäß EN 

50191.  
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PIN  Bezeichnung  Erläuterung  

1 EB 

Rote Leuchte an:  

Zustand "Einschaltbereit": Gerät ist eingeschaltet, der 
Sicherheitskreis ist geschlossen, Hochspannung kann 
eingeschaltet werden.  

2 IOP 

Rote Leuchte an:  

Zustand "In Operation": Gerät ist eingeschaltet, der 
Sicherheitskreis ist geschlossen, Hochspannungsprüfung 
läuft.  

3 BB 

Grüne Leuchte an:  

Zustand "Betriebsbereit": Gerät ist eingeschaltet, der 
Sicherheitskreis ist offen  

4 GND Gemeinsame Masse  

 

4.3.11  Erdung:  

 
Redundante Erdung (PE)  

Zusätzliche Gehäuseerdung  
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5  Hinweise für den sicheren Betrieb  

5.1  Allgemeine Sicherheitshinweise  

    

 

 
GEFAHR  

 

 

Je nach Variante kann das Prüfsystem hohe Spannungen mit hoher Leistung liefern. 
Die in VDE 0104 (EN 50 191) geforderten Sicherheitsmaßnahmen sind einzuhalten.  

Täglich vor Beginn der Prüfarbeiten ist der einwandfreie Zustand der Netzzuleitung 
und der Prüflings -Anschlussleitungen per Sichtprüfung festzustellen.  

Defekte Teile sind auszuwechseln oder außer Betrieb zu nehmen.  

Keine Inbetriebnahme bei offensichtlichen Mängeln!  

Das Öffnen des Gerätes und die Instandsetzung s ind nur ETL autorisierten 

Werkstätten erlaubt! Im Inneren des Gerätes befinden sich keine vom Anwender 
austauschbaren Teile.  

Das ATS 400 ist ein Gerät der Schutzklasse I.  

Der Schutzleiteranschluss des verwendeten Netzkabels und der Netzsteckdose muss 
einwa ndfrei sein. Jede Unterbrechung des Schutzleiters kann dazu führen, dass das 
Gerät gefahrbringend wird. Eine Unterbrechung des Schutzleiters ist daher 
unzulässig.  

 

 

5.2  Spezielle Sicherheitshinweise bei der Hochspannungsprüfung  und 
anderen gefahrbringenden Prüfarten  

5.2.1  Prüfen mit Hochspannungsprüfpistolen  

5.2.1.1  Arbeitsplatz absichern  

Bei Verwendung von zwei Hochspannungsprüfpistolen muss der Prüfplatz gemäß EN 

50191 (DIN VDE 0104) (Elektrische Prüfplätze), Abschnitt für  

ĂPr¿fplªtze ohne zwangsläufigen Ber¿hrungsschutzò  

eingerichtet werden:  

5.2.1.2  Schutz Außenstehender  

 
    

 

 
GEFAHR  

 

 

Außenstehende sind vor dem versehentlichen Berühren des Prüfobjektes (und damit 
vor dem Berühren der Hochspannung) zu schützen durch:  

Absperrung des Prüfbereiches  

Warnschilder WS1 und ZS 1 "Hochspannung Lebensgefahr"  

Warnleuchte, rot -grün Kombination  

Abstände zur Hochspannung gemäß EN 50191  

Unterweisungen  

 

5.2.1.3  Schutz der Prüfperson  

Der Schutz der  Prüfperson erfolgt durch:
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GEFAHR  

 

 

Außenstehende sind vor dem versehentlichem Berühren des Prüfobjektes (und damit 
vor dem Berühren der Hochspannung) zu schützen durch:  

Verwendung von zwei Prüfpistolen, eine in jeder Hand.  
(Es ist nicht gestattet, nur mit einer Prüfpistole zu arbeiten oder beide Prüfpistolen 
in einer Hand zu führen.)  

Potentialfreie Hochspannung (Prinzip Trenntransformator) Prüfobjekt deshalb isoliert 

gegen Erdpotential aufstellen, ansonsten ist dieser Schutz wirkungslos!  

Not -Aus, außerhalb der Absperrung angebracht  

Ausführung der Prüfgeräte und des Zubehörs  

Unterweisungen  

 

 

5.2.2  Prüfen mit Sicherheitsprüfkäfig  

5.2.2.1  Arbeitsplatz absichern  

Wird ein Sicherheitsprüfkäfig (z.B. SICAB oder DOCAB) verwendet, so handelt es sich 

um einen  

ĂPr¿fplatz mit zwangslªufigem Ber¿hrungsschutzñ. 

Der Prüfaufbau vereinfacht sich bedeutend. Bitte auch hier die EN 50191 beachten.  
 

    

 

 
GEFAHR  

 

 

Bei Prüfplätzen mit zwangsläufigem Berührungsschutz (Prüfkäfig) darf kein  

Blindstecker bzw. Brückenstecker, der den Sicherheitskreis unzulässig brückt, 
verwendet werden!  

Vor Beginn der Prüfung sollte daher immer die korrekte des Sicherheitskreises geprüft 

werden:  

Warnleuchte grün:  Ĕ  Sicherheitskäfig geöffnet  

Warnleuchte rot:  Ĕ  Sicherheitskäfig geschlossen  

Steuer -  und Prüfleitungen des Prüfkäfigs so verlegen, dass Beschädigungen und 

Erdschluss ausgeschlossen werden können!  

 



Bedienung   

 

Bedienungsanleitung ATS 400  Version 3.3.17   26  
 

6  Erste Schritte, Inbetriebnahme  

Á Das Prüfsystem an einem geeigneten und zulässigen Ort aufstellen.  

Á Das Netzkabel (im Lieferumfang enthalten) an der Geräterückseite einstecken und 

die Netzspannung beachten: 230 V, 50 -  60 Hz.  

Á Gegebenenfalls den Sicherheitskreis (SHK) belegen bzw. den 

Sicherheitskreisstecker des Zubehörs (z.B. Prüfkäfig) e instecken.  

Á Die Warnlampe in den Steckverbinder "WK400" an der Rückseite des Prüfsystems 

einstecken.  

Á Gegebenenfalls Bedienkomponenten wie Tastatur, Barcodeleser oder Maus 

einstecken (Je nach Ausstattungsvariante möglich).  

Á Gegebenenfalls Anschluss an das Net zwerk herstellen.  

Ethernetverbindung mit geeignetem Patchstecker herstellen. Das Prüfsystem kann 

im Falle einer X6 oder X8 Ausstattungsvariante in das Netzwerk eingebunden 

werden (XP -Professional).  

Á Die Anschlüsse der Leistungsseite herstellen.  

Entweder die  runden Hochspannungsstecker wie gekennzeichnet einstecken oder 

bei Prüfsystemen mit Systemstecker alle Verbindungen mit einer Steckung 

herstellen. Sichern Sie die HV -Stecker mit den dafür vorgesehenen 

Verschraubungen bzw. den Systemstecker mit dem Klemmhe bel!  

Á Gegebenenfalls die Prüfspitze für die Schutzleiterprüfung einstecken.  

Á Gegebenenfalls Bedienpanels oder SPS -Steuerungen mit der Schnittstelle ETL -

Interface verbinden.  

Á Gegebenenfalls die Verbindung zu einer übergeordneten Steuerung herstellen, 

z.B. über  die RS232 -Schnittstelle zum Anschluss einer PC -Applikation.  

 

    

 

 
GEFAHR  

 

 

Beurteilung des Prüfplatzes und Schulung des Personals:  

Wurden alle Vorgaben der Normen, speziell die der EN 50191 eingehalten bzw. 
umgesetzt?  

Haben Sie die erforderlichen Unterweisungen der Prüfpersonen durchgeführt, z.B. EUP 

(Elektrisch Unterwiesene Person, erforderlich bei elektrotechnischen Laien)?  

 

 

Á Prüfsystem einschalten.  
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7  Bedienung  

Für die Bedienung des ATS 400 stehen folgende Möglichkeiten zur Verfügung:  

Á Bedienung über  ETL  DataView . ETL  DataView  wird mit dem Gerät ausgeliefert. 

In den Varianten X4, X5, X6 und X8 ist ETL  DataView  auf dem im Gerät 

eingebauten Rechner installiert und startet automatisch beim Einschalten des 

Geräts. Bei der Variante X2 ist ETL  DataView  optional auf der BegleitCD 

beigelegt. Die Bedienung von ETL  DataV iew  ist ab Kapitel  8 in diesem Dokument 

beschrieben.  

Á Bedienung über eine selbsterstellte Anwendung für Windows  XP, Windows  Vista 

bzw. Windows  7. Zur Ansteuerung des Gerätes ist eine Schnittstellen -DLL 

verfügbar. Di e Dokumentation der Schnittstellen -DLL erfolgt in einem eigenen 

Dokument. In diesem Fall kann ETL  DataView  nicht genutzt werden und muss 

aus dem automatischen Start entfernt werden.  

Á Bedienung über eine selbsterstellte LabVIEW Anwendung für Windows  XP, 

Wind ows  Vista, Windows  7, LabVIEW  RT, Linux und MacOS. Zur Ansteuerung des 

Geräts ist eine in LabVIEW 7.1.1 erstellte LLB verfügbar.  Die VIs enthalten 

passwortgeschützte Blockdiagramme so dass eine Konvertierung in neuere 

Versionen von LabVIEW sowie andere Pla ttformen möglich ist. Die Dokumentation 

der LLB erfolgt in einem eigenen Dokument. In diesem Fall kann ETL  DataView  

nicht genutzt werden und muss aus dem automatischen Start entfernt werden.  

Á Bedienung über die serielle Schnittstelle mit einem ASCII -Protoko ll. Die 

Dokumentation des ASCII -Protokolls erfolgt in einem eigenen Dokument. In 

diesem Fall kann ETL  DataView  nicht genutzt werden und muss aus dem 

automatischen Start entfernt werden.  
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8  Funktionsbeschreibung ETL  DataView  

ETL  DataView  ist ein Programm zur Verwaltung der Geräteeinstellungen und zur 

Erstellung und Verwaltung von individuellen Prüfplänen und Prüfdatensätzen. Die 

erstellten Prüfpläne bilden dann die Grundlagen für einen reproduzierbaren 

Prüfbetrieb, der im Programm visuali siert wird. Ergebnisse lassen sich in mehreren 

Formaten abspeichern.  

 

Diese Beschreibung bezieht sich auf die ETL  DataView  Ver sion  3.1. 7.*  für die 

Variante X4 und Version  3.2.7.* für die Varianten X2, X5, X6 und X8 . 

 

Die f olgende n Kapitel befassen sich mit  grundsätzlichen Hinweisen zum Programm 

ETL  DataView :  

Á Allgemeines zur Bedienoberfläche ETL DataView  

Á Die Navigation  

Die folgenden Kapitel sind an den Systemadministrator gerichtet und beschreiben die 

Arbeiten zum Einrichten und Be treiben des Systems:  

Á Installation auf einem externen PC  

Á Einrichten von Windowsbenutzern  

Á Wichtige Einstellungen und Informationen  

Á Ordner und Dateien  

Die folgenden Kapitel sind an den Maschineneinrichter gerichtet und beschreiben die  

Arbeiten zum Erstellen von Prüfplänen:  

 

Die folgenden Kapitel sind an den Prüfer gerichtet und beschreiben die Arbeiten 

während des Prüfens:  

 

8.1  Allgemeines zur Bedienoberfläche ETL  DataView  

8.1.1  Für welche Varianten ist die Funktionsbeschreibung gültig ?  

Das Prüfsystem kann wie bereits beschrieben in 5 Ausstattungsvarianten bzw. 

Bedienkonzepten geliefert werden. Grundsätzlich unterscheiden wir die 

Bedienvarianten ohne, mit kleinem  und mit normalem  Display.  

Dieses Kapitel befasst sich mit den folgenden Vari anten:  

8.1.1.1  Variante X2 :  

Ohne Display, z.B. ferngesteuert durch einen externen (z.B. kundeneigenen) PC und 

ETL  DataView  (in dieser Variante als Option getrennt lieferbar).  

 

8.1.1.2  Variante X4:  

Mit kleinem 5,7" TFT -Display mit Touch (640  x 480) und ETL  DataView  basierend 

auf WIN CE.  
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8.1.1.3  Variante X5:  

Mit 10,4" TFT -Display mit Touch (800  x 600) und ETL  DataView  basierend auf 

WIN  CE. 

 

8.1.1.4  Variante X6:  

Ohne Display, aber mit VGA Anschluss für einen externen Bildschirm und 

ETL  DataView  basierend auf W indows  XP oder W indow s 7.  

 

8.1.1.5  Variante X8:  

Mit 10,4" TFT -Display mit Touch (800  x 600) und ETL  DataView  basierend auf 

Windows  XP oder W indows  7.  

 

8.1.2  Was kann die Bedieneroberfläche ETL  DataView?  

Überblick über  die wichtigsten Funktionen:  

PC-Software zur Steuerung von Einzelgeräten  und Prüfautomaten  

Á Konfiguration der Prüfstation (Sprache, Betriebsmodi, Benutzerverwaltung, 

Dateiablage, Konfiguration der Interfaces, etc . ...)  

Á Programmierung und Durchführung von Einzelprüfung bzw. Laborprüfungen  

Á Programmierung der gewünscht e Prüfreihen folge (individueller  Prüf plan  mit n 

Schritten). Eingabe der erforderlichen Prüfparameter und Hinweise für die 

Prüfperson.  

Á Der  gewünschte Prüf plan  kann prozesssicher durch Barcode -Leser, Dateitransfer 

oder das ETL Interface ausgewählt werden.  
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Á Der Prüfablauf  wird am Bildschirm visualisiert . 

Á Eingabe von bedingten Sprüngen, Druckjobs  (Varianten X2, X6 und X8) , 

Ansteuerung des frei programmierbaren Interfaces, Bedienerhinweise in Form von 

Text und bei den Varianten X2, X5, X6 und X8 eigenen Digitalbildern.  

Á Die E ingabe der Pr üfparameter ist selbsterklärend.  

Á Die Einstellwerte und alle Prüfergebnisse können  in Dateiform und optional 

(Varianten X2, X6 und X8) als Papier protokoll oder Label aus druck erfasst und 

automatisch unter Angabe von Datum, Uhrzeit, Prüfplatz, Pr üfperson usw. 

dokumentiert  werden.  

Á ETL  DataView  können Sie auf jedem handelsüblichen PC oder Industrie -PC der 

den Mindestanforderungen  genügt  installieren und läuft u nter den gängigen 

Windows Be triebssystemen Windows  XP und Windows  7.  

 

8.1.3  Wie wird ETL  DataView eingesetzt?  

Die Bediensoftware ETL  DataView  ist entweder bereits auf Ihrem  Prüfsystem 

installiert (X4, X5, X6, X8) oder muss als PC Version (z.B. bei Fernsteuerung der X2 

Variante) auf Ih rem Rechner installiert werden.  

 

Alle Varianten sind grundsätzlich über die PC Version von ETL  DataView  

fernsteuerbar.  In diesem Fall darf das Programm auf dem Gerät nicht aktiv sein.  

 

Beide Konfigurationen sind von der Bedienung her  identisch. Die Größe der 

Darstellung ist jedoch von der verwendeten Displaygrösse abhängig. Geringfügige 

Unterschiede bestehen zwischen der X4 Variante und den Varianten mit grösserem 

Display.  
 

   

 

 
TIPP  

 

 

Durch den Touchscreen des Prüfsystems kann auf Tastatur und Maus verzichtet 

werden.  

Tastatur und Maus sind gegebenenfalls komfortabler, wenn viele Prüfpläne und 
Bedienerhinweise eingegeben werden müssen.  

 

 

8.1.4  Was sonst noch zu beachten ist!  

ETL  DataView  ist passend zu Ihrem Prüfsystem und den gelieferten Prüfmodulen 

konfiguriert. Bei der PC Version sind alle Prüfmodule freigeschaltet, auch wenn diese 

von Ihrem Prüfsystem nicht alle unterstützt werden.  

 

Diese Module werden in einzelnen Unterkapiteln erklä rt. Es werden auch die Module 

erklärt die unter Umständen nicht im Prüfgerät eingebaut sind.  

8.1.5  Mindestanforderungen  

ETL  DataView  kann bereits mit einer minimalen Konfiguration betrieben werden.  

Á Betriebssystem Wind ows  XP SP 2 oder SP  3, Windows  7 

Á .NET-Framewo rk  2 

Á Hardwareanforderungen entsprechend dem Betriebssystem  

Á Zusätzlicher Festplattenplatz für Prüfpläne und Ergebnisse.  Pro Prüfplan benötigen 

sie ca. 25  kByte an Festplattenplatz. Für die Ergebnisdatei je Prüfling ca. 
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30  kByte. Falls Protokolle im HTML -Format gespeichert werden hängt der 

notwendige Bedarf von ihren Vorlagen ab.  

Á Bei den Varianten X2, X6 und X8 muss der angemeldete Windowsbenutzer 

Vollzugriff auf alle Dateien und Unterordner haben in dem ETL  DataView  

installiert ist. Bei den Varianten X6 und X8 hat der standardmäßige Benutzer ab 

Werk Administratorrechte.  
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8.2  Die Navigation  

ETL  DataView  ist für die  Bedienung über den Touchscreen optimiert. Grundsätzlich 

kann Tastatur und Maus angeschlossen werden. Es werd en jedoch nicht alle 

Funktionen wie in Windows unterstützt. Es gibt keine Unterstützung für 

Tastaturkürzel und Kontextmenüs.  

 

Zur Navigation stehen grosse Schaltflächen zur Verfügung. Die Navigation ist 

hierarchisch aufgebaut. Alle zu einem Haupthema gehör enden Eingaben können in 

den jeweiligen Untermenüs eingestellt werden. Die Eingaben sind so thematisch 

verteilt, dass Sachverhalte technisch richtig strukturiert wurden und somit eine 

intuitive Eingabe unterstützt wird.  
 

   

 

 
TIPP  

 

  
 

 

Die Schaltfläche  Menü  (oben links) ermöglicht einen direkten Rücksprung in das 

Hauptmenü.  In den meisten Dialogen  entspricht dies auch der Funktion ĂAbbrechenñ, 

d. h. die geänderten Daten werden nicht gespeichert.  

 

 

Bei allen Feldern, bei denen eine Eingabe e rfolgen muss, kann mit einem Klick auf 

das Feld eine passende Eingabemaske aufgerufen werden. Bei Textfeldern steht eine 

Tastatur zur Verfügung, bei numerischen Feldern eine Zahleneingabe. Im Weiteren 

wird auf diesen Sachverhalt nicht mehr hingewiesen.  

8.2.1  Aufbau der Bedienoberfläche  

Grundsätzlich ist die Bedienoberfläche in einen festen Kopfbereich und in einen 

veränderlichen Hauptbereich unterteilt.  

 

8.2.1.1  Aufbau der Bedienoberfläche -  Kopfbereich  

Der Kopfbereich beinhaltet folgende Bedien -  bzw. Anzeigepunkte:  

 

Á Die Schaltfläche  Menü  ermöglicht einen direkten Rücksprung in das Hauptmenü.  

Eingaben in Dialoge werden in diesem Fall in der Regel nicht gespeichert.  

Á Rechts daneben wird  ï zur besseren Orientierung -  der Name des jeweiligen 

Menüpunkts, in dem sich die Be dienperson befindet, angezeigt.  

Á Hinter dem Uhrensymbol wird das aktuelle Datum und die Uhrzeit angezeigt.  

Á Hinter dem Personensymbol wird der angemeldete Benutzer angezeigt . Ist die 

Fläche neben dem Symbol leer, ist die Benutzerverwaltung ausgeschaltet.  



Funktionsbeschreibung ETL DataView   

 

Bedienungsanleitung ATS 400  Version 3.3.17   33  
 

Mer ke:  

Á Die Benutzerverwaltung finden Sie unter den Menüpunkten 

Einstellungen/Benutzerverwaltung   
   

 

 
TIPP  

 

 

Durch Drücken auf das Namensfeld des Benutzers kann ein Benutzerwechsel 

vorgenommen werden.  

 

 

   

 

 
ANMERKUNG  

 

 

Der Kopfbereich der Bedienoberfläche bleibt in allen Untermenüs erhalten.  Einzelne 

Dialoge überdecken den gesamten Bereich.  

 

 

8.2.1.2  Aufbau der Bedienoberfläche -  Hauptbereich  

Der Hauptbereich ist der eigentliche Navigationsbereich. Die jeweiligen 

Menübuttons, Eingabehilfen, Anzeigen und Pop - Up Menüs zur Bedienung 

des Prüfsystems werden in diesem Bereich dargestellt.  

 
   

 

 
ANMERKUNG  

 

 

Der Hauptbereich ändert sich in Abhängigkeit der angewählten Menüthemen ständig. 

Die Bedienphilosophie wird jedoch über die Themen hinweg beibehalten und 
ermöglicht so eine sichere Bedienung.  

 

 

8.2.2  Navigation über die Schaltflächen  

Die Schaltflächen in DataView besitzen denselben Stellenwert wie in anderen 

Programmen. Mit ihnen gelangen Sie in untergeordnete Programmebenen und öffnen 

zusätzliche Fenster für Funktionen.  
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8.3  Administration  

In diesem Kapitel werden die Arbeiten zur Installation und zum Einrichten 

beschrieben. Ein Teil der Arbeiten müssen sie in der Regel nur einmal durchführen 

andere in regelmässigen Abständen oder nach bestimmten Tätigkeiten.  

8.3.1  Installation auf einem externen PC  

Alle notwendigen Dateien für die Installation erhalten sie auf einer CD. Auf einem 

neu installierten Windows XP müssen drei Tätigkeiten durchgeführt werden. Die 

ersten beiden Tätigkeiten können unter Umständen entfallen, wenn der Rechn er  

bereits andere Anwendungen installiert hat. Im Zweifel kön nen sie diese trotzdem 

durchführen. Die e nt sprechenden Setups erkennen, ob eine Installation bereits 

vorliegt.  

8.3.1.1  Installation des Installers  

Zur Instal lation der folgenden Komponente  muss mindestens d er Windows Installer 

Version 3.1 v2  installiert sein.  Das Setup WindowsInstaller -KB893803 -v2 -x86.exe  

installiert die notwendige Version.  

8.3.1.2  Installation des .NET -Frameworks  

Das .NET -Framework wird durch Ausführen des Setups dotnetfx35.exe  installiert.  

8.3.1.3  Install ation von ETL  DataView  

ETL  DataView  wird durch kopieren installiert. Hierzu kopieren sie die restlichen 

Dateien von dem Datenträger in den Installationsordner. Der Installationsordner 

kann ein beliebiger Ordner auf einer lokalen Festplatte sein. Der bevorz ugte Ordner 

ist bei einer Standardinstallation C: \ Programme \ ETL\ DataView  3.  

8.3.2  Einrichten von Windowsbenutzern  

Auf den Varianten X4 und X5 des ATS400 können keine Benutzer auf 

Betriebssystemebene eingerichtet werden, da Windows  CE keine Benutzer kennt.  

 

Auf d en Varianten X6 und X8 des ATS400 ist ein Benutzer mit dem Namen ATS400 

als Administrator eingerichtet. Der Benutzer hat kein Passwort und wird automatisch 

angemeldet.  

 

Sie k önnen weitere Benutzer anlegen. Sie benötigen weitere Benutzer nur dann, 

wenn sie das ATS400 im Netzwerk betreiben und die angemeldeten Benutzer über 

den Windows Explorer oder andere Anwendungen auf das Netzwerk zugreifen wollen. 

ETL  DataView  nutzt die Windowsbenutzer nicht  und unterstützt somit auch kein 

Single Sign on.  

8.3.3  Wichtige Einstellungen und Informationen  

Bei den Varianten X6 und X8, sowie bei der Installation auf einem externen PC 

müssen die Zugriffrechte richtig eingestellt werden.  

 
   

 

 
ERSTINBETRIEBNAHME  

 

 

Sofern Windowsbenutzer nicht zur Gruppe der Administratoren gehören müssen sie 

die Zugriffsrechte für den Installationsordner von ETL  Dataview  und alle Unterordner 
auf Vollzugriff für alle Benutzer stellen.  

 

 

Alle Dateien werden, sofern sie nicht auf einem externen Laufwerk abgelegt werden, 

im Installationsordner und seinen Unterordnern abgelegt.  
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ANMERKUNG  

 

 

Sicher n sie regelmäßig, zumindest jedoch unmittelbar nach Änderungen der 

Einstellungen oder Arbeiten an den Prüfplänen den Installationsordner von 
ETL  DataView  und alle Unterordner.  

 

 

Es werden keine Daten in die Registrierdatenbank geschrieben.  

 

Bei der Verwendung des externen Printprogramms im Zusammenhang mit dem 

Pr¿fschritt ĂLabeldruckñ müssen die Rändereinstellungen des Internetexplorers in der 

Registrierdatenbank eingestellt und gesichert werden. Details sind bei der 

Beschreibung des Prüfschritts enthalten.  

8.3.4  Ordner und Dateien  

Nach der Installation bzw. bei Werksauslieferung sind die dar gestellten Ordner und 

Dateien im Installationsverzeichnis. Falls sie weitere Zusatzgeräte wie z.  B. eine 

externe Relaismatrix haben können weitere Dateien vorhanden sein.  

 

 

8.3.5  Erstmaliges Einrichten des ATS400  

Das ATS400 wird so ausgeliefert, dass es ohne we itere Einstellung zum Prüfen 

verwendet werden kann. Eine Benutzeranmeldung ist nicht erforderlich. Es müssen 

lediglich Prüfpläne erstellt werden. Es werden keine Ergebnisdaten abgelegt. Die 

Oberfläche wird in deutsch angezeigt. Das Programm startet so, das s das 

Hauptmenü angezeigt wird. Eine Geräteüberprüfung mittels eines Dummy wird nicht 

durchgeführt.  Diese Grundeinstellungen können verändert werden.  

 

Die folgenden Kapitel gehen davon aus, dass sie das ATS400 eingeschaltet haben 
und über die Schaltfläche Einstellungen  das Menü Einstellungen  aufgerufen 

haben.  Sie sehen aktuell folgende Ansicht:  
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8.3.6  Verändern der Sprache der Bedienoberfläche  

Mit der Schaltfläche Sprache  öffnen sie den Dialog zum Einstellen der Sprache.  
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Es werden die verfügbaren Sprachen in der jeweiligen Landessprache angezeigt. 

Wählen sie die Sprache aus der Listbox aus und beenden sie den Dialog mit der 
Schaltfläche OK. Die ausgewählte Sprache wird sofort aktiv.  

 

8.3.7  Basiseinstellungen der Arbeitsstation  

Mit der Schaltfläche Arbeitsstation  öffnen sie den Dialog zur Konfiguration der 

Arbeitsstation. Klicken sie dort auf den Reiter Basis .  

 

 
 
In das Feld Name können sie einen Namen eingeben. Der Name wird in der 

Ergebnisdatei in dem Tag FileSavedByWorkstation  gespeichert.  

 
Die Checkbox Drehknopf  schaltet das Verarbeiten des Multifunktionsrades.  Ist die 

Checkbox nicht aktiviert wird die Information des  Multifunktionsrades nicht 

verarbeitet. Dies ist notwendig, wenn sie eine zweite Front verwenden. Eine solche 

Kombination ist z.  B. ein Gerät der Variante X2 mit einer Front  X5, die auf einem 

Schwenkarm befestigt ist.  
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8.3.8  Starteinstellungen der Arbeitsstation  

Mit der Schaltfläche Arbeitsstation  öffnen sie den Dialog zur Konfiguration der 

Arbeitsstation. Klicken sie dor t auf den Reiter Startmodus .  

 

 
 
Mit der Auswahlbox Startmodus  können sie bestimmen, welches Fenster nach dem 

Start von ETL  DataView  angezeigt werden soll.  Die Einstellungen in der 

Benutzervewaltung können sich allerdings hierauf auswirken. Hat der sich 

anmeldende Benutzer nicht das Recht aus konfigurierte Fenster zu öffnen, dann 

öffnet sich das Hauptmenü.  
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8.3.9  Automatische Prüfprogrammauswahl  

Mit der Schaltfläche Arbeitsstation  öffnen sie den Dialog zur Konfiguration der 

Arbeitsstation. Klicken sie dort auf den Reiter ExtPrg .  

 

 
 
Mit der Auswahlbox Prüfplanauswahl  können sie wählen von welcher Qu elle die 

Auswahl erfolgen soll.  
Bei der Auswahl ETL- Interface  wird der Prüfplan ausg ewählt indem an das ETL -

Interface die entsprechnde Nummer angelegt und die Übernahme aktiviert wird. 

Details hierzu sind im Kapitel ETL- Interface zur Ansteuer ung und für Bedienpanels  

beschrieben.  

Bei der Auswahl Tastatur  wird ein Fenster angezeigt . In dieses Fenster wird eine ID 

eingegeben, die zur Auswahl des Prüfplans verwendet wird. Details zur Eingabe sind 

im Kapitel é beschrieben.  
Bei der Auswahl Datei Plan.ID  muss eine Datei mit dem Namen Plan.ID  im 

Pläneordner abgelegt werden. Diese Datei enthält eine Zeile mit der ID, die zur 

Auswahl des Prüfplans verwendet wird. Der Inhalt der Datei wird periodisch 

überprüft.  

Die Details zur Eingabe der Kennung sind im Kapitel é beschrieben. 

 
Die Felder ID - Muster , Typ - Muster  und Muster der Seriennummer  sowie die 

zugehörigen Checkboxen sind nur bedienbar, wenn in Prüfplanauswahl  Tastatur  

ausgewählt wurde. Bei den anderen Auswahlmöglichkeiten sind diese Felder 

gesp errt.  

 

Im Eingabefeld ID - Muster  steht das Muster das verwe ndet wird, um die Eingabe bei 

der automatischen Auswahl des Prüfplans zu prüfen. Dieses Muster muss erfüllt sein, 

damit die Eingabe als gültig erkannt wird.  

 
Die Checkbox Kombibox  gibt an, dass das Eingabefeld ID - Muster  zwei Angaben 

beinhaltet. Ist Kombibox aktiv werden die Felder Typ - Muster  und Muster der 

Seriennummer  bedienbar, die Checkboxen Aktiv  werden beide gesetzt und gesperrt.  

 
Im Eingabefeld Typ - Muster  steht das Muster, da s verwendet wird, um den Typ aus 

der Eingabe zu extrahieren. Der extrahierte Wert wird in der Ergebnisdatei als Tag 
Typ  abgelegt.  
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Die zugehörige Checkbox Aktiv  gibt an, dass die Eingabe einen Typ enthält.  

 

Im Eingabefeld Muster der Seriennummer  st eh t das Muster, das verwendet wird, 

um d ie Seriennummer zu extrahieren . Der extrahierte Wert wird in der Ergebnisdatei 

als Tag Seriennummer  abgelegt . 

 

Die zugehörige Checkbox Aktiv  gibt an, dass die Eingabe eine Seriennummer 

enthält.  

 

Details zur Eingabe von Muste rn befindet sich im Kapitel Verwenden von Muster .  

 

Diese Konfiguration wird im Dialog Prüfen mit Prüfplan verwendet. Dieser ist im 

Kapitel 8.8.1.2  beschrieben.  

8.3.9.1  Beispiele für die Einstellungen  

 

Die folgenden Beispiele zeigen möglic he Einstellungen an Hand des 

Nummernschemas, das bei ETL verwendet wird. Dieses Schema besteht aus einer 

Artikelnummer mit 6 Stellen gefolgt von einem Leerzeichen un d der Seriennummer. 

Die Seri enmummer besteht wiederum aus 4 Ziffern für den Produktionsmonat, einem 

Leerzeichen und einer 4stelligen fortlaufenden Nummer. Somit ergibt sic h folgender 

Aufbau:  

000000 \  0000 \  0000  

Eine beispielhafte Nummer ist dann 202201 0112 1000.  

8.3.9.2  Nutzung mit Eingabe eine r Artikelnummer  

 

Soll zur automatischen Auswahl des Prüfplans nur d ie Artikelnummer  eingegeben 
werden, so ist das Muster in das  Eingabefeld ID - Muster  einzu geben. Die Checkboxen 

bleiben inaktiv und die anderen Eingabefelder leer.  

 

 
 

8.3.9.3  Nutzung mit Artikelgruppen  

 

Soll zur automatischen Auswahl des Prüfplans nur die Artikelnummer eingegeben 
werden, so ist das Muster in das Eingabefeld ID - Muster  einzugeben. Die Checkboxen 
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bleiben inaktiv und die anderen Eingabefelder leer. Das Muster ist so einzugeben, 

dass die Zeichen für die Artikelgruppe in einer Klammer stehen. Im Prüfplan ist dann 

nur die Artikelgruppe als Kennung hinterlegt.  

 

 
 

8.3.9.4  Nutzung mit E ingabe eine r Artikelnummer  und einer Seriennummer  

 

Soll zur automatischen Auswahl des Prüfplans d ie Artikelnummer  und die 

Seriennummer in zwei getrennte Felder eingegeben werden, so sind die beiden 
Checkboxen bei den Eingabef eldern Typ - Muster  und Muster der  Seriennummer  zu 

aktivieren. In die Eingabefelder ID - Muster  und Muster der Seriennummer  werden 

die entsprechenden Muster eingetragen.  In das Feld Typ - Muster  muss keine Eingabe 

gemacht werden, das das Muster identisch mit dem Muster in ID - Muster  ist. Die 

Checkbox Kombibox  bleibt inaktiv.  
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8.3.9.5  Nutzung mit Artikelgruppen und Seriennummer  

 

Soll zur automatischen Auswahl des Prüfplans die Artikelnummer und die 

Seriennummer in zwei getrennte Felder eingegeben werden, so sind die beiden 
Checkboxen bei den Eingabefeldern Typ - Muster  und Muster der Seriennummer  zu 

aktivieren. In die Eingabefelder ID - Muster  und Muster der Seriennummer  werden 

die entsprechenden Muster eingetragen. Das Muster im Feld ID - Muster  ist so 

einzugeben, dass die Zeichen für die Artikelgruppe in einer Klammer stehen. Im 

Prüfplan ist dann nur die Artikelgruppe als Kennung hinte rlegt. In das Feld Typ -

Muster  muss keine Eingabe gemacht werden, das das Muster identisch mit dem 

Muster in ID - Muster  ist. Die Checkbox Kombibox  bleibt inaktiv.  

 

 
 

8.3.9.6  Nutzung mit kombinierter Eingabe  

 

Soll zur automatischen Auswahl des Prüfplans ein Eingabef eld für den Typ und die 

Seriennummer verwendet werden, so ist die Checkbox Kombibox  zu aktivieren und in 

alle Felder ist eine Eingabe der Muster zu machen. Das Muster im Feld ID - Muster  ist 

so einzugeben, dass die Zeichen für die Artikelnummer in einer Klam mer stehen. Ist 

die Reihenfolge der Felder fix zuerst der Typ und dann die Seriennummer sieht die 

Eingabe wie folgt aus:  
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Diese Eingabe erkennt nur 20201 0112 1000 als gültig an.  

8.3.9.7  Nutzung mit kombinierter Eingabe und Artikelgruppen  

 

Soll zur automatischen Auswahl des Prüfplans ein Eingabefeld für den Typ und die 
Seriennummer verwendet werden, so ist die Checkbox Kombibox  zu aktivieren und in 

alle Felder ist eine Eingabe der Muster zu machen. Das Muster im Feld ID - Muster  ist 

so einzuge ben, dass die Zeichen für die Artikelgruppe in einer Klammer stehen. Ist 

die Reihenfolge der Felder fix zuerst der Typ und dann die Seriennummer sieht die 

Eingabe wie folgt aus:  

 

 

 
 

8.3.9.8  Nutzung mit variabler Reihenfolge  

 














































































































































































































